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Merſeburger

Erſcheint täglich Regelmäßige Veilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Donnerstag den 27. Februar.

Für den Monat März werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Die Nationalliberalen und der Zolltarif.
Die parteipolitiſche Spannung, die in den

Abgeordnetenhausverhandlungen am Frei
tag und Sonnabend zur Auslöſung gekommen iſt,
zittert noch immer in den Commentaren ver Preſſe
nach. Und in ver That iſt die ungewöhnliche Ent
ſchiedenheit, mit der zwei hervorragende Vertreter der
nationalliberalen Partei, wie Herr v. Eynern und
Dr. Friedberg, die demagogiſche Agitation des Bundes
der Landwirthe und die ſchwächliche Nachgiebigkeit des
konſervativen Regiments gegenüber dem Oſtelbierthum
geißelten, um ſo bemerkenswerther und erfreulicher,
als ſie in dem gleichzeitig erfolgten Eintritt der
nationalliberalen Abgg. v. Hobrecht und Reichardt in
den Vorſtand des Handelsvertragsvereins auch ſofort
eine praktiſche Conſequenz gefunden hat. Jn den
weiteſten Kreiſen der nationalliteralen Partei ſindet,
wie die Stellungnahme hervorragender Preßorgane
der Partei beweiſt, die entſchiedene Abſage der national
liberalen Redner an die extremen Hochſchutz öllner ein
lebhaftes Echo. Der „Berl. Börſ.Ztg.“ wird hierzu
von parlamentariſcher Seite u. a. geſchrieben „Kaum
jemals iſt die frevelhafte Agrardemagogie ſo
deutlich gekennzeichnet worden, wie durch Herrn von
Eynern; kaum jemals iſt das herrſchende konſervative
Regiment in ſeiner ſchwächlichen Nachgiebig
keit gegenüber dem Oſtelbierthum, in ſeiner verletzenden
Rückſichtsloſtgkeit gegenüber den anderen Parteien, Ge
ſellſchaftsſchichten und Erwerbsklaſſen ſo draſtiſch geſchil
dert worden wie vom Abg. Friedberg. Und dabei muß
noch hervorgehoben werden, vaß für die nationalliberalen
Redner der äußere Anlaß, ſich mit dem Landrath
v. Maltzahn in Grimmen zu veſchäftigen, keines
wegs ſo dringend war wie für die Nachbarfraction
der freiſtnnigen Vereinigung. Denn in Greifswald-
Grimmen hat ein Mitglied dieſer Vereinigung, Abg.
Gothein, und nicht ein Nationalliberaler im ſiegreichen
Wahlkampf geſtanden. Nicht etwa ſecundirend,
wie das ja hätte ſein können und auch ſein müſſen,
find die nationalliberalen Redner an die häßlichſte
Sache herangegangen, ſondern man kann beinahe
ſagen, daß ſie ſich beſtrebten, die Führung zu
übernehmen, und dies eben iſt das bdedeutſame
an dem Vorgang. Es wird dadurch mit ſchöner und
und wahrhaft befriedigender Beſtimmtkeit klar gemacht,
daß die unerhörte, mindeſtens unbewußt auf den Ruin
der anderen Erwerbsſtände hinarbeitende Agitation des
Bündlerthums und des mit ihm gemeinſame Sache
machenden Konſervatismus die Geduld auch der
Nationalliberalen gründlich erſchöpft hat.
Dieſe Debatten im Abgeordnetenhauſe zeigen die
Unmöglichkeit einer dauernden Gemein
ſchaft zwiſchen den Konſervativen und dem rechten
Flügel des Liberalismus, zwiſchen der einſeitigen
Vertretung agrariſcher Intereſſen und den Bedürfniſſen
der Geſammtheit, die ohne die ſtrenge Jnnehaltung
einer wirklich ausgleichenden Gerechtigkeit niemals
befriedigt werden können.“ Man wird dieſe, wenn
auch eiwas verſpätete Erkenntniß der Gefahren der
Agrardemagogie in den Reihen der Nationalliberalen
mit aufrichtiger Genugthuung begrüßen können, freilich
aber auch abwarten müſſen, ob dieſen entſchiedenen
Worten auch die enſſprechenden Thaten folgen werden.
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Prinz Feinrich in Amerika.
Wie wir ſchon geſtern unter den neueſten Nach

richten mittheilten, wurde Prinz Heinrich in

Waſhington auch vom Präſidenten des
Diſtrikts of Columbia, Macfarlan, bewill
kommt und herzlich begrüßt. Prinz Heinrich
ſprach ſeinen herzlichſten Dank für den ihm in Amerika
zu Theil gewordenen Empfang aus und betonte
dabri die Freundſchaftsbande, die ſchon ſeit
Waſhingtons Zeit die Vereinigten Staaten
mit Deutſchland verknüpften.

Später fuhr der Prinz in Begleitung des Bot
ſchafters v. Holleben in offenem Wagen bei den
fremden Botſchaftern vor, da er als Vertreter
des Kaiſers einen höheren Rang hat, als
alle Botſchafter und ſomit berechtigt iſt, ſie zu
erſt zu beſuchen. Er fuhr, von Kaoallerie eskortirt,
durch viele Straßen, überall von der Bevölkerung
mit lebhaften Huldigungen begrüßt. Zuerſt gab
Prinz Heinrich beim engliſchen Botſchafter ſeine
Karte ab, ſodann bei dem franzöſtſchen, ruſſiſchen,
italieniſchen und mexikaniſchen; den Geſandten
wurden keine Beſuche abgeſtattet. Nach der Rückkehr
in die Botſchaft nahm P inz Heinrich mit dem Ge
folge und den drei amerikaniſchen Ehrenbegleitern
ein Gabelfrühſtück ein und empfing im Laufe des
Nachmittags die Beſuche des ganzen diplomatiſchen
Corps.

Um 4 Uhr beſuchte Prinz Heinrich das
Kapitol. Hier wurde er zunächſt von dem
Sprecher des Repräſentantenhauſes aufs herzlichſte
bewillkommnet. Als der Prinz dann die Gallerien
des Sitzungsſaales betrat, wurde er mit lauten
Beifallskundgebungen empfangen, die ſich wiederholten,
als er das Haus wieder verließ. Jm Saale des
Präſidenten wurden dem Prinzen die Mitglieder des
Repräſentantenhauſes vorgeſtellt. Hierauf begab ſich
Prinz Heinrich nach dem Sitzungsſaale des Senats
wo er den Verhandlungen beiwohnte. Auch hier
wurde er durch lebhaftes Händeklaiſchen begrüßt.

Von dem Beſuch auf dem Kapttol wird
noch des Näheren berichtet: Auf dem Kapitol wurde
dem Prinzen zunächſt der Ehrendienſt vorgeſtellt,
dann wurde er nach dem Empfangézimmer des
Sprechers des Repräſentantenhauſes geleitet, der ihn
aufs herzlichſte bewillkommnete. Der Prinz und ſein
Gefolge durchſchritten die überfüllten Gallerien und
zwar nach den öffentlichen beſonders jene, die für die
Familien der Mitglieder des Hauſes beſtimmt ſind.
Als die Galleriethüren geöffnet und der Prinz ſichtbar
wurde, brach im Hauſe und auf den Gallerien ein
wahrer Beifallsſturm los. Der Prinz verbeugte ſich
wiederholt. Der Sprecher nahm dann ſeinen Sitz
ein und leitete die Verhandlungen, welche eine
Appropriationsbill betrafen. Als der Prinz ſich ſpäter
erhob und ſich zum Sprecher wendend verbeugte,
wurde der Prinz abermals mit donnernden Beifalls
kundgebungen begrüßt. Der Prinz begab ſich hierauf
nach dem großen Saal des Präſtdenten, wo
ihn der Sprecher erwartete und dem Prinzen
die anweſenden Mitglieder des Hauſes vor
geſtellt wurden. Ueber 250 Mitglieder des
Repräſentantenhauſes ſchüttelten dem Prinzen
die Hand, ebenſo die anweſenden Damen
und ſelbſt die dienſtthuen den Pagen. Prinz
Heinrich begrüßte alle mit nicht ermüdender Liebens
würdigkeit und ſprach jede hervorragende
Perſönlichkeit an. Darauf beſuchte der Prinz
die Sitzung des Senats, in dem über eine die
Privilegien der Mitglieder betreffende Frage verhandelt
wurde. Der Prinz wurde unter lautem Beifall
klatſchen der Senatoren in den Saal eingeführt und
nahm zur Linken des Vorſitzenden Platz, von wo er
die Verhandlungen über eine Viertelſtunde mit Jnter
eſſe verfolgte. Botſchafter v. Holleben, Geſandter
v. Eiſendecher und Admiral Evans nahmen Sitze im
Saal in der erſten Reihe ein, die übrige Begleitung
des Prinzen ſah von der Diplomaten Galerie aus zu.
Als Prinz Heinrich den Saal verließ, verabſchiedete
er fich von dem Vorſitzenden wiederum ertönten laute
Anrufe und ſtürmiſches Händeklatſchen. Der wunder
bare Bau des Kapitols machte auf den Prinzen
einen mächtigen Eindruck. Die reiche Congreßbibliothek
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und deren prachtvolle Einrichtung erregten ſeine Be
wunderung.

Bei dem Feſtmahle im Weißen Hauſe zu
Ehren des Prinzen Heinrich brachte Präſident
Rooſevelt einen Trinkſpruch auf den
deutſchen Kaiſer und das deutſche Volk
aus er ſagte darin „Wir bewundern Deutſchlands
große Vergangenheit und ſeine gegenwärtige Größe
und wünſchen ihm jeden möglichen Erfolg für die
Zukunft mögen die Bande der F eundſchaft zwiſchen
dem deutſchen und amerikaniſchen Volke immer ſtärker
werden Prinz Heinrich erwiderte mit einem
Toaſt auf den Präſidenten und das Volk
der Vereinigten Staaten und gab ver Hoff
nung auf die beſtändige Fortdauer der freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Nationen Ausdruck
Präſident Rooſevelt brachte dann einen Trink
ſpruch auf den Prinzen Heinrich aus, indem
er ſagte: „Jm Namen des amerikaniſchen Volkes
begrüße ich Sie und biete Jhnen unſeren wärmſten
Willkomm und die Verſicherung unſerer herzlichſten
Zuneigung dar.“ Um Mitternacht trat Prinz
Heinrich die Rückreiſe nach New York an.

Das Feßtmahl im Weißen Hauſe war nach anderen
Berichten in vornehmſter Weiſe arrangirt und vereinigte
eine auserleſene Geſellſchaft. Der öſtliche Saal, in
welchem das Mahl eingenommen wurde, war in
prächtigſter Weiſe durch Tauſende kleiner elektriſcher
Leuchter in allen Farben und Kronleuchter erhellt.
Ueber den Plätzen des Prinzen und des Präſidenten
hing ein viereckiger Baldachin von der Saaldecke
herab. Elektriſche Lichter und Sterne in Form eines
Ankers ſtellten eine Huldigung für Prinz Heinrich
den Seefahrer dar. Die Tafel war in Form einer
großen Mondſichel aufgeſtellt der Schmuck des Saales
war in roſa und weiß gehalten, den Tafelſchmuck
bildeten große Platten mit roſa Primeln in Farren
kräutern gebettet. Hinter den Sitzen des Präſtdenten
und des Prinzen war ein Arrangement von deutſchen
und amerikaniſchen Fahnen angebracht. Die Tafel
muſik führte eine Marinekapelle aus, welche deutſch
patriotiſche Weiſen ſpielte Rechts von dem Präſidenten
Rooſevelt ſaß Prinz Heinrich, links der engliſche
Botſchafter Pauncefote, am oberſten Tafelende neben
dem Prinzen ſaß der ruſſiſche Botſchafter, dem Präſi
denten gegenüber Staatsſecretär Hay und der deutſche
Botſchafter von Holleben. Nach dem Bankett wurde
auf köſtliche Weine Würzburger Bier in Steinkrügen
gereicht.

Während der Prinz in Waſhington weilte, wurde
in NewYork die letzte Vorbereitung für die feier
liche Taufe der neuen Kaiſeryacht getroffen. Der
Bürgermeiſter erließ Montag Nachmittag eine darauf
bezügliche Bekanntmachung, in welcher gleichzeitig
verkündet wird, daß die Stadt New-Hork dem
Prinzen bei dieſer Gelegenheit das Ehrenbürger
recht ertheilen werde.

Der engere Kreis, der dem Stapellauf der
neuen Kaiſeryacht in Geſellſchaft des Präſidenten
beiwohnt, beſteht aus der Gemahlin des Peäſidenten,
ſeiner Tochter Alice und deren Freundin Miß Carow,
dem Schwager des Praäfſidenten, Capitän Cowles
und Gemahlin, die eine Schweſter des Präſidenten
iſt, und der Gemahlin und Tochter des Kriegsſecretärs
Root. Die Hacht wird mit deutſchem Champagner
getauft. Prinz Heinrich drückte den Wunſch aus,
es möchten ſoviel Negermelodieen wie möglich in
das muſikaliſche Programm des im Metropolitan
Club ihm zu Ehren ſtattfindenden Banketts aufge
nommen werden.

Ueber den Stapellauf der kaiſerlichen
acht wird aus Newyork, 25. Februar, gemeldet
Prinz Heinrich und Präſident Rooſevelt
ſind mit den Gefolgen in zwei Sonderzügen von
Waſhington in Jerſey City eingetroffen. Die
Ankunft hatte ſich etwas verzögert, weil kurz hinter
Baltimore eines unbedeutenden Maſchinenſchadens
wegen Maſchinenwechſel erfolgen mußte. Kurz nach
8 Uhr ſchifften ſich Präſident Rooſevelt und Prinz
Heinrich nach Shooters Jsland ein, wo ſie



e

unter Salutſchüſſen und jubelnden Zurufen um
9 Uhr 50 Min. eintrafen. Das Wetter iſt ungünſtig;
es fällt ein feiner kalter Regen nieder, und der Hafen
iſt mit Nebel bedeckt.

Jn Shooters Jsland angekommen, geleitete
Prinz Heinrich Fräulein Rooſevelt zu der
Plattform, auf der dann der Präſident, Frau Bürger
meiſter Low und der Botſchafter Dr. v. Holleben
Platz nahmen. Der Prinz plauderte mit Fräulein
Rooſevelt, bis dieſe m 10 Uhr 40 Minuten die
Champagnerflaſche mit einem Schlage zerſchlug und
dazu in engliſcher Sprache ſagte: „Jm Namen
des deutſchen Kaiſers taufe ich dich Meteor.“
Kanonenſchüſſe, Muſtk und lauter Jubel ertönten.
Der Prinz überreichte Fräulein Rooſevelt einen
Blumenſtrauß, wobei er den Hut lüftete. Fräulein
Rooſevelt zertrennte hierauf mit einem ſilbernen
Beil die die acht haltenden Seile; die Yacht er
zitterte, glitt vorwärts und erreichte glatt die Mitte
des Stromes. Prinz Heinrich überreichte Fräulein
Rooſevelt ein Hutband mit dem Namen „Meteor“
und knüpfte es ihr um den Arm. Von dieſer Scene,
ſowie von mehreren anderen des Stapellaufs wurden
photographiſche Aufnahmen gemacht. Trotz des un
günſtigen Wetters verlief der ganze Hergang vorzüg
lich. Die acht führte die amerikaniſche Flagge.
Fräulein Rooſevelt trug ein ſaphirblaues Sammet
kleid, einen großen ſchwarzen Hut mit Straußenfedern,
Muff und Boa. Der Prinz ſandte ſofort folgendes
Telegramm an den Kaiſer: „Soeben bei
glänzendſter Betheiligung von Miß Rooſevelts Hand
getauft, iſt das ſchöne Schiff unter großer Be
geiſterung vom Stapel gelaufen. Ich gratulire von
ganzem Herzen.“

Nach dem Stapellaufe wurde in der Feſthalle ein
Gabelfrühſtück eingenommen. Der Prinz
brachte folgenden Trinkſpruch aus: „Bei dieſer
Gelegenheit möchte ich ein dreifaches Hoch ausbringen
auf den Präſtdenten Rooſevelt. Hip, hip, hurra!“
Das Haus erdröhnte unter den einſtimmenden Rufen.
Dann erwiderte Präſident Rooſevelt mit einem
dreifachen Hoch auf den Gaſt, „der ſchon unſere
Herzen gewonnen hat“. Toſender Beifall folgte.
Der Prinz und der Präſident ſchüttelten ſich darauf
die Hand. Hierauf wurde noch ein Hoch auf
Fräulein Rooſevelt ausgebracht. Um 1 Uhr
trafen Prinz Heinrich, Präſident Rooſevelt
und die Gefolge von Shooters Jsland auf der
„Hohenzollern“ ein. Es fällt noch Regen.

Die Geſchenke, die Prinz Heinrich im
Weißen Hauſe überreichte, überraſchen ſowohl
durch ihre große Zahl wie durch ihre künſtleriſche
Geſtaltung und ihren hohen Werth. Zwei Gegen
ſtände ragen durch künſtleriſche Ausführung und
Koſtbarkeit beſonders hervor. Es iſt dies erſtens ein
im Empireſtil gearbeiteter, maſſto goldener Rahmen
mit dem Enmailporträt des Prinzen. Der
Rahmen iſt mit Brillanten überſät. Das andere
Hauptſtück iſt eine aus Nephrit geſchliffene
Doſe mit goldener Montirung und ebenfalls
mit Brillanten beſetzt. Den Deckel ziert ein von
einer Krone überragtes I. Chiffre und Krone ſind
ebenfalls aus Diamanten gebildet. Unter der reichen
Kollektion goldener CigarettenEtuis befinden ſich
mehrere Exemplare, die in Brillanten den facſimilirten
Ramenszug „Heinrich, Prinz von Preußen“ und die
Jadreszahl 1902 tragen. Außer dieſen Etuis hat
der Prinz mehrere goldene Doſen mitgenommen.
Auch dieſe zeigen, in Brillanten ausgeführt, das von
der Krone überragte I. Allein das für Miß
Rooſevelt beſtimmte Geſchenk trägt das Bildniß des
Kaiſers. Wenn alle übrigen Gaben des Prinzen
mit dem Porträt des Geſchenkgebers geziert ſind, ſo
hat dies ſeinen Grund in dem amerikaniſchen Geſetz,
das dem Präſidenten und ſämmtlichen Staatsbeamten
verbietet, Geſchenke von gekrönten Häuptern anzu
nehmen.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Zur Lage auf dem ſüdafri-

kantſchen Kriegsſchauplatz berichtet der in
Brüſſel eingetroffene, direct vom Kriegsſchauplatz
kommende öſterreichiſche Arzt Dr. Albrecht, der zwei
Töchter Louis Bothas ihrer Mutter zuführt, die Lage
ver Buren ſei glänzend, ſie befänden ſich heute in
günſtigeren Verhältniſſen als zu Beginn des Krieges,
die geſammten 20 000 im Felde ſtehenden Buren
ſeien feſt entſchloſſen, den Kampf bis zum äußerſten
Ende auszukämpfen. Die Demoraliſation der eng
liſchen Soldaten nehme derart zu, daß ſie Berührung
mit den Buren vermeiden. Die Blockhäuſer hätten
ſich als verderblich für die bewegungslos eingeſperrten
Truppen erwieſen, hätten aber die Buren in ihren
Operationen durchaus nicht gehindert. Jn London
war am Dienſtag das Gerücht verbreitet, daß Gene
ral Botha und Milner in Südafrika eine Zu
ſammenkunft zur Erörterung der Frage des
Friedensſchluſſes hätten. Eine Beſtätigung dieſer
Meldung bleibt natürlich abzuwarten. Cronjes
Gattin, die ihren Gemahl in die Gefangenſchaft

nach St. Helena begleitet hat, iſt, wie aus London
gemeldet wird, ſo ſchwer erkrankt, daß ihr Ableben
ſtündlich erwartet wird.

England. Jm engliſchen Oberhaus wurde
am Montag ein Antrag Tweedmouths, welcher dahin
geht, einen gemeinſamen Ausſchuß beider
Häuſer einzuſetzen, welcher alle Kaufverträge, die
von dem Kriegsamt mit Bezug auf den ſüdafrikani
ſchen Krieg geſchloſſen wurden, prüfen ſolle, mit 88
gegen 25 Stimmen abgelehnt. Lord Roſebery unter
ſtutzte den Antrag, den die Regierung bekämpfte, mit
Rückſicht darauf, daß während der Dauer des Krieges
eine derartige Unterſuchung nicht ſtattſtnden dürfe.

Das Unterhaus nahm mit 183 gegen 40
Stimmen eine Reſolution an, durch welche der
Mannſchaftsbeſtand der Flotte auf 122500 Mann
feſtgeſetzt wird.

Jtalien. Jn Italien iſt ein Ausſtand der
Eiſenbahnarbeiter ausgebrochen. Infolgedeſſen
hat das Landwehrkommando in Rom ſämmtliche
Urlauber der Jnfanterie, der Grenadierregimenter,
der Berſaglieri und der Alpentruppen des Jahr
ganges 1878, desgleichen ſämmtliche militär
pflichtigen Eiſenbahnangeſtellte der großen
und kleinen Eiſenbahnlinien unter die Waffen ge
rufen. Wie aus Rom vom Montag gemeldet wird,
erfolgte die Erſetzung des Eiſenbahnperſonals durch
Militär in normaler Weiſe. Die Eiſenbahnen fahren
überall ganz regelmäßig.

Nußland. Jn Rußland find neue Studenten
unruhen ausgebrochen. Jn Kiew hat der Gene
ralgouverneur in Folge deſſen eine Bekanntmachung
erlaſſen, in welcher die Bevölkerung der Stadt Kiew
aufgefordert wird, es aufs ſtrengſte zu vermeiben,
in den Straßen und auf den Plätzen, auf welchen
Anſammlungen und Kundgebungen bemerkbar ſind,
ſich aufzuhalten. Für Zuwiderhandlungen werden
Geld und Freiheitsſtrafen angedroht.

Spanien. Aus Spanien lauten die Nachrichten
beruhigend. Jn Barcelona ſind am Montag die
Zeitungen erſchienen und die Fabriken haben ihre
Arbeit wieder aufgenommen, nachdem die Arbeiter
ruhig zur Arbeit erſchienen waren. Jn Barcelona
hat das Rothe Kreuz während der letzten Unruhen
11 Todte und 26 Verwundete auf den Straßen
gefunden. Jn Carthagena kam es zwiſchen
Ausſtändigen und Arſenalarbeitern, die ſich weigerten,
in den Ausſtand zu treten, zu mehreren Zuſammen
ſtößen. Die Straßenbahnen ſtellten den Betrieb ein.
Nach einem Straßenbahnwagen wurde von den Aus
ſtändigen mit Steinen geworfen.

Türkei. An der albaneſiſch türkiſchen
Grenze hat ein heftiger Kampf ſtattgefunden. Wie
von dort gemeldet wird, griffen Albaneſen reguläre
türkiſche Truppen an, weil der Mörder des Mollah
Zekka ihnen nicht ausgeliefert worden ſei. Es ſeien
in dem Kampfe, der noch fortdauere, mehr als 60
Perſonen getödtet bezw. verwundet, und es herrſche
an der Grenze große Erregung.

Oſtaſien. Mit der Stellungnahme zum
engliſch- japaniſchen Vertrag hat es die
ruſſiſche Regierung nicht gerade eilig gehabt.
Jetzt nach einigen Wochen hat in Peking der ruſſiſche
Geſandte von Leſſar den übrigen Geſandten vie
Mittheilung genacht, daß das engliſchjapaniſche
Abkommen keinerlei Unterſchied in der von Rußland
in China verfolgten Politik bewirken werde. Jn
China wurde durch kaiſerliches Edikt Schangyi zum
Director der Eiſenbahnen und Minen ernannt
Wangwenſchao und Schuhungſchi wurden ihm als
Aſſiſtenten beigegeben. LuHaiHuan, der frühere
chineſiſche Geſandte in Berlin, erhielt die Anweiſung,
Scheng bei den Unterhandlungen betreffend die Reviſion
der Handelsverträge zu unterſtützen.

Nordamerika. Der Senat der Vereinigten
Staaten hat die Zolltarifvorlage für die
Philippinen mit 46 gegen 26 Stimmen angenommen.

Deutſchland.
Berlin, 26. Febr. Das Kaiſerpaar unter

nahm am Montag Nachmittag einen gemeinſamen
Spaziergang im Thiergarten. Abends ſpeiſte der
Kaiſer beim Offtziercorps des Regiments Gardes
du Corps in Potodam. Dienſtag Morgen promenirte
der Kaiſer im Thiergarten, empfing im Königlichen
Schloß den Bildhauer Rohloff zur Vorlage von Ge
räthen zu Haustaufen für die Garniſonkirche in
Poisvam, und hörte die Vorträge des Chefs des
Militärcabinets und des Chefs des Admiralſtabes
der Marine. Um 12 Uhr nahm Sr. Maj. mili
täriſche Meldungen entgegen. Zu einer Frühſtücks
tafel bei den Majeſtäten anläßlich des Geburtstages
des Königs von Württemberg waren zahreiche Ein
ladungen ergangen.

(Frh. v. Seherr-Thoß,) der an Stelle
des Herrn v. Heyer tretende Regierungs
präſident von Liegnitz, erfreut ſich, wie die
„Bresl. Ztg.“ ſchreibt, auf Grund der perſönlichen
Bezirhungen zu den höchſten Stellen, die er in ſeiner
Eigenſchaft als Corpsſtudent erlangt hatte, einer

beſonderen Beliebtheit und ſollte darum zum Re
gierungepräfidenten befördert werden. Dieſer Umſtand
ſoll bei dem Entlaſſungsgeſuch des Regierungspräſt
denten v. Heyer in Liegnitz mitgewirkt haben, der
ſonſt in ſeinem Regierungsbezirk allgemein geſchätzt
und auch nicht in ſo vorgerücktem Alter war, daß
er ſein Amt nicht noch weiterhin in zufriedenſtellender
Weiſe hätte ausfüllen können.

(Jn einer Erklärung des „Staats
anzeigers für Württemberg zur Zolltarif
frage, die von der „Nordd. Allgem. Ztg.“ ver
öffentlicht wird, heißt es: „Der Schwerpunkt des
Compromißantrages liegt in der Erhöhung des
Gerſtenzolles. Dieſer hat bisher autonom 2 Mk.
25 Pf. und vertragsmäßig 2 Mk. betragen.
Während der Regierungsentwurf den bisherigen Ver
tragsſatz auf 3 Mk, alſo um 50 pCt., und den bis
herigen autonomen Satz auf 4 Mk., alſo um rund
78 pCt. erhöhen will, beabſichtigt der Compromiß
antrag eine Erhöhung des bisherigen Vertrageſatzes
um 175 pCt. und des autonomen Satzes um 211
pCt. Das wären denn doch ganz außerordentliche
Erhöhungen der bisherigen Sätze. Was dieſe Er
höhungen für Württemberg, das jährlich rund
300 000 Doppelcentner Gerſte einführt, bedeuten, wie
ſie auf den Bierpreis, auf unſere kleinen Brauereien
und auf unſere Viehzucht, welche die Einfuhr von
Futtergerſte theilweiſe nicht entbehren kann, einwirken
müßten, hat Miniſter v. Piſchek in der Verhandlung
der Kammer der Abgeordneten vom 31. Januar v. J.
des Näheren dargelegt. Es mag aber auch daran
erinnert werden, daß eine ſo weitgehende Erhöhung
des Gerſtenzolls, wie ſte der Compromißantrag vor
ſteht, ſelbſt über das Maß deſſen erheblich hinaus
geht, was die württembergiſchen landwirthſchaftlichen
Gauverbände, in deren Vertretung es an zoll
freundlicher Geſinnung wahrlich nicht gefehlt hat,
vorgeſchlagen haben, als ſte im Jahre 1900 über die
von ihnen gewünſchten Zollſätze befragt wurden.

chdhjàcccdcqe e c]hc]n]—qqcch c
Parlamentartſches.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 25. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute der Titel „Miniſtergehalt“
vom Etat des Miniſtertums des Jnnern noch nicht
erledigt. Zunächſt ſpielte in den Verhandlungen die Polen
frage eine Rolle und kam es zu einer lebhaften Ausein
anderſetzung zwiſchen dem Abg. Glebocki und dem Miniſter
v. Hammerſtein in dieſer Angelegenbeit, Beſchwerden über
die Behandlung der Polen in Oberſchleſten brachten vor die
Centrumsabgeordneten Szmula und Strzoda, welche auch
die unbeſchränkte Zulaſſung galtziſcher Arbeiter forderten
Vom Regierungstiſch wurde erwidert, daß aus politiſchen
Gründen die Erfüllung dieſer Forderung unthunlich ſei.
Der konſervative Graf LimburgStirum drückte ſein
Einverſtäudniß mit der Polenpolitik der Regierung aus.
Abg. Kirſch verſicherte dem Abg. Dr. Hahn gegenüber, daß
das Centrum mit dem Bunde der Landwirthe nichts zu thun
haben wolle. Einen breiten Raum in der Debatte nahm
abermals eine Polemik ein zwiſchen Nationalliberalen und der
Rechten über die Agitation des Bundes der Landwirthe.
Abg. Fiuhr. v. Zedlitz kam nochmals auf den Fall
Kauffmann zurück, ohne indeß den treffenden Ausführungen
des Abg. Richter mehr als einen Schwall allgemeiner Redens
arten entgegenſetzen zu können. Am Mittwoch wird die
Etatsberathung fortgeſetzt.

Die Zolltarifcommiſſion hat am
Dienſtag bis nach 4 Uhr über die Minimalzölle für
Getreide weiter berathen. Namens der ver
bündeten Regierungen gab der Schatzſecretär
Frhr. v. Thielmann in Vertretung des Grafen
Poſadowsky, der ſich unwohl fühlte, die Erklärung
ab, daß jeder einzelne der Sätze der Re
gierungsvorlage in Bezug auf die Ge
treidezölle das Aeußerſte ſei, bis zu dem
die Regierung gehen könne. Ein Vertreter
der bayeriſchen Regierung erklärte ſich gegen eine
Erhöhung der Gerſten zölke über den Tarif hinaus.
Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski verſicherte
der Tarifentwurf enthalte das, was er als Ver
treter der landwirthſchaftlichen Jnter
eſſen für durch führbar halte. Jm Uebrigen
erregte er mit ſeinen ſich vielfach widerſprechenden
Ausführungen offentſichtlich das Mißbehagen ſeiner
Collegen. Abgeordneter Bräſicke legte u. A. dar,
daß die Nothlage der Landwirthſchaft in der Regel
in der Perſon des Landwirths begründet ſei. Ein gut
geleiteter landwirthſchaftlicher Betrieb liefere noch
immer gute Erträge. Er, Redner, ſei kein Kapitaliſt,
aber ſein Betrieb liefere doch ſolche Ueberſchüſſe, daß
er ſich den Luxus erlauben könne, im viätenloſen
Reichstag ſitzen zu können. Von einer Erhöhung
der Getreidezölle hätten höchſtens 25 pCt. der Land
wirthe Vortheil, 75 pCt. aber Schaden. Redner
verweiſt darauf, daß er ſelbſt 250 Hektar beſitze und
2000 bis 2500 Doppelcentner Getreide jährlich ver
kaufe; er wolle ſich aber nicht auf Koſten der Aermſten

bereichern. Zu einer Abſtimmung kam es am
Dienſtag nicht. Es ſind noch ſo viel Redner gemeldet,
daß es fraglich erſcheint, ob die Commiſſion noch
in dieſer Woche zur Abſtimmung gelangt.

Wie wenig ernſt die Rodomontaden der „Kreuz
ztg.“ und des Abg. Oertel zu nehmen ſind, daß die
Konſervativen die Tarifvorlage ge
ſchloſſen ablehnen, wenn die Zollſätze nicht



weſentlich erhöht werden, beweiſt eine
des konſervativen Reichstagsabgeordneten für Schweid
nitzStriegau, v. Richthofen, der in einer Ver
ſammlung des Bundes der Landwirthe erklärte, daß
ſich zwar der Verlauf der Verhandlung
Zolltarifvorlage noch nicht überſehen laſſe, daß aber
die Konſervativen die ernſte Abſicht haben, etwas

Herr v. Richthofen will
alſo, wie Herr v. OldenburgJanuſchau, ebenfalls
zu Stande zu bringen.“

kein „Unmenſch“ ſein.

März ſtatt.

die Aufhebung der Muhlenconten und
Eine Werthſteigerung der

folgt, wie man uns aus der Provinz ſchreibt, ſchon
jetzt in Ausſicht auf die Erhöhung der Getreide
zölle. Dies tritt bei den Amtegerichten in den
Verhandlungen über Erbtheilungen
hervor, wenn es ſich um Uebernahme eines Gures

handelt.ſeitens eines der Erdberechtigten
daſſelbe bisher von Allen auf einen
60 000 Mk. geſchätzt worren war, ſo
Miterben heute Schwierigkeiten. Sie
wenn die höheren Getreidezölle
das Gut 80000 Mk. werth und bill

Bolkswirthſchaftliches.
Die diesjährige Generalverſammlung des Ver

zins deutſcher Handelsmüller findet am 3.
Auf der reichhaltigen Tagesordnung

ſtehen u. a. auch Referate über den Zolltarif und

Auslaſſung

mann Theophil Reiß
Zuch thanus vexuithellt.

en über die

ſeine Frau und ſein kleine

dann unrechtmäßigerweiſe feſt
gefängniß wiederholten ſich d

um Hilfe ſchrie. Jn

grfängniß
her und mißhandelte ihn, ohne

in fürchterlichſter We ſ
als Liedtke in
demſelben Abend noch zweima

Zollcredite.

Güter er

wieder, ohne von den Aufſichts

deutlich
hatte er ſogar ſein Söhnchen

Wenn ſuchte Reiß, Zeugen zu beeipfluſſen
zwei Fälle von MißhandlungWerth r des erſten Tages als eine fort

machen die Ferner wurde ein directer Verin
behaupten, als erwieſen erachtet und in

nannte ichwere S rafe erkarnt.kämen, ſei
Zu zehn Jahren 3iger würden

ſie es dem Reflektanten auch nicht abgeben. Wenn Commis der Lovrpool r Bank
in dem gegebenen Falle 4 Mite ben vorhanden ſind, Bank durch Wechſe!fäſſchungen
ſo hat Jeder einen einmaligen Gewinn von 5060 m Von drei S ſellen
Mk. Derjenige, der das Gut übernimmt len und ſhn ihrerſekig w
und die 90 000 M n t en 10, dieund die 20 000 Mk mehr bezahlt, wird ſofort wieder Deſſan, 22 Zebr
„nothleidender Landwirth“ und verlangt aber
mals eine Steigerung der Zölle, um beſtehen zu können.

Brüſſel beſchloß
g die Abſchaffung aller Prämien

Die Zuckerconferenz in
ein ſtimmt
vom September 1903 an.
cm

Gerichtsverhandlungen.
Wegen wiederholter ſchwerer

a

W Mißha

49 jährigen Poſtverwalte
terſchlagung amt

den

aus Bratla,
jetzt s iſtn 3 t Eh

An zeigen.
ſkum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Dienſtag Nacht ſtarb nach kurzem aber

ſchweren Leiden unſere uns unvergeßliche Tochter
onuise im Alter von 6 Jahren. Dies
allen Freunden und Bekannten zur Nachricht
zit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die trauernde Familie Hirsemamm.-
e Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Sixtiberg 9,

r ä

n eBekanntmachung,
Jm Kreiſe Merſeburg iſt vom 1. April

d. J. ab an Stelle des früheren Gemeinde
vorſtehers Weißhuhn zu Witzſchersdorf der
Hisherige zweite Stellvertreter des Standes
beamten, Gemeindevorſteher Richard Weiß
huhn daſelbſt zum Standesbeamten für
den Standesamtsbezirk Altranſtädt beſtellt
worden.

Magdeburg, den 13. Februar 1902.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

v. Bötticher.

Bekanntmachung.
Unſere Aufforderungen in den hieſigen

VPocalblättern vom 16. Dezember 1901 und 17.
Januar d. J., betreffend die Einreichung
der Anträge nebſt Zeichnungen behufs
Ertheilung der Genehmigung zu den Anſchluß
leitungen an die Kanaliſationsanlege iſt auch
jetzt noch nicht von allen Grundſtücksbeſitzern
an den in der Bekanntmachung vom 16. De
ember 1901 bezeichneten Straßen befolgt. Wir
fordern deshalb die Säumigen hierdurch noch
mals und zwar bei Vermeidung von Zwangs
maßregeln auf, die Anträge nebſt Zeichnungen
nunmehr binnen 8 Dagen bei uns ein
zurkichen.

Meiſeburg, den 24. Febrnar 1902.
Die Polizei Berwaltung.

Brennholz,
Khwache trockene Stücken, mit Draht gebündelt,
Uefert für Mk. 8.90 per Meter frei Haus

C. Günther jun.,
Maurermeiſter.

Beſtellungen erbitte Preußzerſtraſze S a
oder Verl. Friedrichſtraſze 4.

ſtarkes vierjähriges

o 3.4 SgeArbeitspferd
S ſteht wegen Nachzucht zu ver

Atzendorf Nr. 14.

u verkaufen

Göhren Nr. 4,
Ein Länferſchwein iſt

K zu verkaufen

e Amtshäuſer 2.ne große Jinkbadewanne

zu verkaufen Gotthardtsſtrafßze 28. II.

Pier junge Cruthähne
ſind zu verkaufen.

Wo? ſagt die Exped. dieſes Blattes.

Buchene Räncherſpäne

hat r Sehmidt, Sand 9.
Jn einem Mexſeburg naheliegenden Dorfe

wird ein

kleines Wohnhaus
zu pachten ev. zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter l 100 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen. Näheres

Menſchauer Str. 2 a.

Markt 25
iſt die halbe I. Etage an ruhige Leute zu ver
miethen und ſofort oder 1. April zu beziehen.

Gotthardtsſtraßze 28 eine Wohnung,
2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen. Näheres zu erfragen im Laden daſ.

Krautſtraſze Il
ſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres Menſchaner Str. 2 a.

Eine Wonnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 160 Mark

Amtshänſer G a.
Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,

Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen Breiteſtraßze 26.

lung eines Gefangenen ſowie verſuchter Verleltung
zum Meineid hat die Dan ziger Strafkammer den Schutz

Der
klage zu Grunde lag, iſt kurz der ſolg
von 40 Jahren, war ſeit 8 Jahren in Danzig Schutzmann.
Am 13. Julf, als Reiß ſich im Dienſt befand, hörte er, daß

Sohn von einem Maurer Liedtke
geſchlagen worden ſeien. Reiß traf den Ledike auf der Straße,
ſchlug ihm zunächſt ohne weiteres ins Geſicht und nahm ihn

zahlreiche Zeugen bekandeten, in immer ſtärkerer Weiſe
hagelte förmlich Fauſtſchäge ins Geſich“, auf den Kopf, ins
Genick u. ſ. w, ſo daß Ledtke mehrmals zu Boden fiel und

„ge adezu
feiger Weiſe“, wie der Rechter ſagte, handelte aber dec be
waffnete Beamte gegen den wehrloſen Gefangenen im Poltzet

Sofort fiel dort Reiß über ſeinen Geſangenen

Gefängniſſes ihn daran hinderten, mit einem Gummtchlauch
Doch noch nicht genug hiermit:

ſeine Zelle geſchafft war, ging Reiß an

auf den Johaftixten wieder fürchterlich ein
Morgen begab er ſich vochmals zum Poltizeigefängniß, betrat

die Zelle des Liedtke und prügelte ihn nochmals.

Angelegenheit felteß ich zur Sprache zu kommen drohte, ver

abend vom Londoner Centre

n anderen j 2 Jahre Zvchthius.
Das Schwurgerich

fo
licher Gelder zu acht Mon

h

Eine Kuh t dem Kabe

zu 1 Jahr 9 Monaten
e Sachverhalt, welcher der An

e: Reiß, ein Mann

Auf dem Wege zum Polizei
ſie M ßhandlungen, wie ſpäter

Es

beſtialiſcher und zugleich

daß die Aufſichtsbeamten des

l in die Zelle und ſchlug dort
Am nächſten

beamten gehindert zu werden,
Diesmol

mitgenommen. Als nun die

Das Gericht wahm
an, indem es die Voränge
laufende Handlung betrachtete.
ch der Verleitung zum Meineid
Folge deſſen auf die oben ge

aus wurde am 6
gerichtsvof der fr

verürtheilt,

uchth
alStr
Goud
von 170000 Lſtrl geſct
des Goud e, die ſeinen b
teder betrogen, erhielten einer

r Otto wegen

ſchonſchtes.
Rum äniten) ſchreibt Herr
n bekar unter Mitarbeiter es

durchar
et

8 keine Uebertr 8 ch

wenn ich die durch Wölfe zerriſſenen Menſchen hier im Jahre
auf rund hundert Opfer veranſchlage. Wir hatten hier zwar
Ende September und Anfang Oktober bis zu 6 Grad R.,
ſeitdem aber wieder meiſtens herrliches warmes Wetter und
erſt am 24. Januar fiel die Temperatur. Schon bei dem
erſten Umſchlage machte es ſich bemerkbar, daß Jſegrim
bedeutend zugenommen, denn aus allen Theilen des Landes
liefen Berichte ein, wonach wieder viele Menſchen dieſen
Beſtien zum Opfer gefallen ſind. Die Frechheit der Wölfe
beleuchtet ein Fall aus Tecucin ganz beſonders, indem dort
ein aus der Kaſerne austretender Soldad, hart bei dieſer von
Wölfen überfallen, ſein Leben einblüßte. Beſſer erging es
einem Bauer, der om 16. Dezember vorigen Jahres mit
ſeivem beladenen Ochſengeſpann kurz vor dem Dorfe
Märäſeſti von ſechs Wölfen angefallen wurde, aber noch
glücklich in dieſes entkam, ohne weiter Schaden zu nehmen.
Sehr traurig dagegen geſtaltete ſich vor einigen Tagen die
Heimkehr einer luſtigen Hochzeltsgeſellſchafft von fünfzehn
Perſonen, welche ohne Ausnahme den heißhungrigen Wölfen
zur Beute fielen, ſo daß nur der blutgetränkte Erdboden
ein beredtes Zeugniß davon ablegte, was Entſetzliches ſich
abgeſp'elt hatte

Recrlametheil.
Foulard-Seicle, 95 Pfg. a e e
Biouſen u. Roben, ſowie „HennebergSeide“ in ſchwarz, weiß
u. farbig von 95 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. Abſolnt
kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutſchem Grenzgebiet
erfolgt. Nur echt, wenn direct von mir bezogen! Muſter
umgehend. G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (k. u.
k. Hofl.), Zürieh.

Als vor Jahren von den Aerzten die erſten Verſuche mit
der „PatentMyrrholinSeife“ bei den verſchiedenſten Haut-
leiden als Schutz gegen Rauh und Riſugwerden der Haut,
zur Erzielung eines ſchönen Teints u. ſ. w. gemacht wurden,
ſind zahlreiche Berichte eingelaufen, in denen ſie die „Patent
MyrcholinSeife“ als die beſte hygieniſche Toiletteſeiſe be
zeichnen, die nicht übertroffen werden könne.

r vDie Vorausſage hat ſich beſtätigt.
Es exiſtirt heute keine andere Seife, welche die neubilden

den, hellenden, conſervirenden und antiſeptiſchen Eigenſchaften
des Myrrholins hbeſitzt, und ſollte deshalb von jedermann,
be ers aber auch für die zarteſte Haut der Frauen und

r, nur die „PatentMyrrholin Setfe“ zum täglichen
brauch verwandt werden Sie iſt die beſte. Uevberall,

auch in den Apotheken, erhältlich.

Bei Juflnenza brauche man Weidemann' s ruſſi
ſchen Knöterich; nur echt in Pack. à 1 Mk. von E.

Weidemann-Liebenburg a. Harz zu beziehen.

nun enEin großes Logis iſt zu vermiethen
Brauhausſtrafze 8.

Frisehe engl. Natäves- Austern

20 Thlr) Preußerſtraſze 14

Strassurger Gänmnseleber-
Pastetem.

2740 Zeugniſſe ver

Niederlage bet:
Otto Claſſe in Merſebur
Paul Göhilſch

MüchelnC. Apelt

Hustem
ſtillen die bewährten und feinſchmeckenden

Kaiser s
Bruſtraramellen.

not. beglaubigte

den ſicheren Erfolg bei Huſten, Heiſerkeit,
Katarrh und Verſchleimung.
Angebotenes weiſe zurück. Packet 25 Pfg.

feinsten Astrach. Caviar,
VFasamem, Ferlhühner,

h Vapaumen, Pariser Kopfsalabé
lebend frisehn. Schellüsch

wfet G Zimmermann.

Ausverkauf.
h Um mein großes Lager wegen bevorſtehen

dem Umzug etwas zu räumen, verkaufe einen
großen PoſtenCorsetts

bedeutend unter Preis,

bürgen

g,

neueſter Ernte, als

ff. Souchong,

empfiehlt in jeder Preislage

Ruſſiſche u. Engliſche Miſchungen

Friedrich Iächtenfeld.

S einen Poſten

)urücgeſehter Corſets

Frau Anna Schönleiter,
Corset-Gteschäft,

Dom 4.

R. Schmnicit,
Seitenbentel 2, empfiehlt

Rindl. Langſtiefeln 12, Mk. an
Ia. jung

Schnittbohnen,
2 Pf. Doſen 28 Pf. empfiehlt

W o. Yvßnarkt.

r rindl. MännerHalbſtiefelnG nderſchuhe von 50 4KnabenStiefeln 4Damen Promenaden Schuhe 3,50

Stiefeletten 950Herren 6Filzſchuhe rand alle anderen Sorten Schuh u. S S

iſt auch zu haben in der
NenmmarktDrogerie,

Robert Meynme?s
Kinder-Nährzwiebat

wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Manß und Reparaturen
ſchnell und gut.

Donnerstag und Freitag
empfiehlt

Erklärung
Zollinhalts-

gen
hält vorräthig die Buchdruckerei von
Th. Rössmevw, Helgrube 5.

Kaldaunen
Rob. Reichharelt.

Donnerstag und Freitag
Ein zur Anſicht aus Hamburg überſandter

echt importirter

Atlantikwagen,
zweirädrig, ganz aus Hickaryholz, federleicht u.
Zlegant, kann event. hier verkauft werden.
Preis 275 Mark. Bald zu beſichtigen

Die 1. Etage iſt zum 1. Apru oder 1. Jult
zu beziehen Oelgrube Z.

Freundltche Wohnung, 2 St., K., Küche u.
Keller, zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
B. Wiedler. Luiſenſtr. I (Seitengeb.).
Nöblitke Slude in Kabinel

Kleider
werden noch angenommen von

Weiße Mauer 26, Hof. zu vermiethen Halleſche Str. 22 pt.

Confirmanden

Jda Krahl, Vreiteſtr.

frische Rindskaldaunen
K. Kellermann.

Wer lehrt Gabelsbergerſche
Stenographie

ſchnell und gründlich Gefl. Angebote unter
O 79 an die Exped. d. Bl. erbeten.
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Kaſſe zur Unterſtützung

der Hinterbliebenen verſorh,

Veamten im Kreiſe Merſeburg.

Die geprüfte Rechnung für 1901 liegt nebſt
den Belägen zur Eiuſicht der Mitglieder bei
dem mit unterzeichneten d MagiſtratsCal
culator Barthel, auf 4 Wochen aus.

Merſeburg, den 26. Februar 1902.

Singer Nähmaschinen
Unentbebrlich für Housgebrauch und Jnduſirie.
Unerreicht in Hehtungsfahigreit und Dauer.

P ARIS 1900

Gramm Vrrix
höchſter Preis der uetennng

Leop Meißuer. Jnh. E. Frahnert, Merſeburg.

Schuhe und Der Vorſtand

Ruprecht.
Unentgeltlicher Unterri h an in Moderner Kunſtſtickerei. Aatte. Barthel.

Stiefel
werden gut und billigſt beſohlt und repa
rirt in der

Schuhbeſohl Anſtalt
von Emil Mende,

Windberg 7.
Daſelbſt ſind auch

chuhwanren
billigſt zu verkaufen.

Das Schirmgeſchäft
von

Gustav Müller,
Burgſtraße 22,

hält ſein Lager in Damenm- n,
Herren Sehirmenm beſtens
empfohlen und hat die Verkanufs
preiſe entſprechend herabgeſetzt.

Reparaturen an Schirmen
werden nach wie vor in exakteſter
Weiſe und billigſt zur Ausführung
gebracht.

Singer Co. Nähmaſchinen et Ge
WMerſeburg, Breiteſtr. 1.Gesang

in reicher Auswahl zu bill'gſten Preiſen empfiehlt

bücher
Kauwius, Brühl 17.

Moderne kaufmännische Bibliothek
Herausgegeben verlegt und u beziehen von

J de in näwig Huberti

2 e n hFreis pro dand N M. 2. 27 75 (nebst 20 3 f. Jorto) 90 23

Poſtwerthzeichen

SammlerVerein.

Freitag d. 28. Februar

Sitzung.Gaſth. gold. Löwe.
Vorläufige Anuzeige!

Wo Mein die eerſses
d Bochkbierfest

findet
Sonnabend u. Sonntag

Lden 1. und 2. März ſtatt,
wozu jetzt ſchon freundlichſt

M einladet O Stumpfernagel,

Eine Auswahl der besten Werkezur Ausbildung u. Fortbildung des Kauf manns.
Ansichtsendungen ohne Kaufverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

Vockbi ierfeſt
ab.

Warkburg.
Halte Sonnabend, Sonntag u. Montag meint

Daſ. votwirf kchen.

Muſikaliſche
UnterhaltungBockmützen ſowie Rettige gratis.

Freundlichſt ladet ein

Alexander Aschiegner.
es

Concursverwalter Kunth,

Cement
Tonne Mk. 5, 55.

i

öbel,
el, Soan 59 Aus ſheung, p allen Preis

gen empfiehlt billigſt

P. Pertz, iſchlermſtr.,
Breiteſtraße 2.

Zur Anlage von

Dachrinnen
mit Anſchluß an die Kanaliſation

J. empfiehlt ſich eElbe sen.,Flen ſern Schmaleſtr. 20

Emgilliren und Vernickeln,
ſowie alle

Fahrrad
Reparaturen,

auch wenn Räder nicht von mir gekauft ſind,
Hefere billig und gut.
Großes Lager in Zubehörtheilen.

Deckmäntel von 6 Mk. an, Luftſchlänche
von 3,50 Mk. an.

einzelne Räder, Vedale, Achſen
Conen und Schalen

in großer Auswahl.

Otto Erdmann,
Stufenſtraße l.

Verein für Handlungs-Commis von 1858
(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.

Hauptzweck: Koſtenfreie Stellenvermittlung.
Nnüberkroffene Wohlfahrkseinrichtungen zu Gunſten der 2ilglieder.

des Vereins und ſeiner Kaſſen:

Aeber 65000 Mitglieder. Aeber 90000 Stellen beſetzt.
Die Mitgliedskarten für 1902 liegen zur Einlöſung bereit.

Eintritt täglich.vergütung zu entrichten.

Hoffischerei,
Heute Donnerstag Sehlachtefest.

Vermögen7500000 Mark. g
ſucht Oſtern

Einen Lehrling
KRob. Horn, Glaſermeiſter

Pinen Iehbrling
ſucht zu Oſtern
H. Müller. Bäckermſtr, Neumarkt 78.

Vom 1. Mär z iſt Betzugs-
Vereinsbeitrag jährlich Mk. 6,

Zur

Kanalisation
empfehle mich

zur Aulage von Cloſets, zur Aalage

und Verlegung von Vaſſerleitungen,

zur Anfertigung

und Verlegung von Dachrinnen,

ſowie z. Anſchließen der Rinnenrohre

durch vorſchriftsmäßige gußeiſerne Rohre,

dieſelben ſind auf Lager.

Ernst Keck, u
Saalftraße 3.

Verkaufsstelle
der gerösteten Kaffees,

anerk. vorzügl. Mischungen
aus der Grossrösterei

Alfred Klemm
Dresden,

in 8riginalpackungen,
ohne Zeutel gewogen

in Merseburg vei

Carl ſieselberg S
Markt 23.

Schloſſerlehrling
e e Unteraltenburg 62.C r„Mlor a

Unſer Shumoristische Kbend
findet Sountag den 2. März im

U Tivoliſtatt. Der Vor

Freitag d. 28. Februar er.,
abends hr,

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oswald Rost, Fleiſchermeiſter

Ein Knecht
aufs Land be hohem Lohn per ſofort geſucht.

gen in der Exped. d. Bl.

Eine Frau
ſucht Beſchäftigung im Waſchen und Scheuern

Breiteftraßze Z.

Kindergärtuerin II. Kl.

Zu erfre

welche den Kurſus 1. April vollendet, ſucht
Stellung ſür der anzen oder für halbe T Tage
auf Wunſch. Off n erbeten

II. Perzold, Karlſtraße 15.Letztes Künſtler-
Concert

im Kgl. Schloßgarken-Wavillon.
Mitwirkende

Gin ſauberes, ſeißiges Nädchen,

welches in Küche und Hausarbeit erfahren iſt
wird nach außerhalb ken Zu melden

Brauhof 1a, I.
Fräulein Thereſe Wehr (Geſang),
Herr Aldo Anlonieltt (Violine)

Fränlein Behr ſingt Lieder von Gior
dant, Salvator Roſo, Bach, Schubert,
Brahms Hugo Wolf Tchaikowekt,

Mädchen
für Küche und Haus findet bei 40-—-45 Thlu.
gute Stellung bet

Frau Prulvermacher, Burgſtr. 5.
Cornelius.

Herr Antonietti ſpielt Sonate C-dur
von Brahms, Concert von Vieuxtemps
(D-moll), RPomanze von Beethovenüngariſcher T Tanz von Brahms Joachim

Eintrittskarten nummerirt à 3 Mark,
nicht nummerirt à 1,50 Mark in der Stoll

Velt. Mädchen ut ſeſbnſand. Führungeines kleinen bürgerlichen

Haushalts, ſowie Mädchen für Küche u. Haus,
kräft. Stubenmädchen und Mädchen für alle
Arbeiten für hier und auswärts geſtcht durch
Frau Heuriette Langenheim, Stellenverm.,

Preußerſtraße 14.
berg'ſchen Buchhandlung.

Für die Herren Mitglieder des Provinzial
landtages ſind Karten reſervirt.

n Deutſcher Handl.Gehülfen
rierere in Merſeburg.

Freitag den 28. d. M abends
e 9 Uhr,

Monats
verſammlung

geſucht

Eine unabhängige Frau als

Aufwartung
Kaiſer WilhelmsHalle.

Ein ordentltches ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für e einige Vorm. St. geſucht Karlſtr. 27.
Paar weiße men
gekommen.

erhält Belohnung. Gaſthaus Niederdenng.

ſind am Montag
Nachm. abhanden

Wer darüber Nachricht ertheilt

Hotel „Halber Mond“. Hierzu 1 Beilage.



20. Provinzial- Landtag
der Provinz Sachſen.

(Origimnalbericht. Nachdruck verboten.)

ps. Merſeburg, 26. Febr. 1902.
Der Vorſitzende Graf Wartensleben eröffnet

die Sitzung gegen 2 Uhr.
Der Landtagsvorſtand berichtet zunächſt über eine

Petition, welche von einer großen Anzahl Bewohner
von Croſſen und Umgegend eingereicht iſt und be
zweckt, an Stelle der bei Croſſen befindlichen repara
turbedürftigen kleinen Holzbrücke über die Elſter eine
ſteinerne Brücko herzuſtellen. Der Kreistag hat ein
finanzielles Eingreifen abgelehnt, es hat die Sache
jetzt noch den Bezirksausſchuß zu beſchäftigen. Die
in Betracht kommende Koſtenfumme beziffert ſich auf
75--80 000 Mk. Der Landtagsvorſtand ſieht ſich
angeſichts dieſer Sachlage nicht veranlaßt, jetzt ſchon
einen Beſchluß des Landtages herbeizuführen und de
antragt Ueberweiſung der Petition an den Provin
zialausſchuß zur weiteren Behandlung. Von betheiligter
Seite wird beweglich die abſolute Nothwendigkeit
eines Neubaues für dieſe überaus defecte Brücke
geſchildert, welche den einzigen Uebergang über die
Elſter für einen großen Bezirt bietet. Der Landtag
beſchließt nach lebhafter Debatte gemäß dem Vor
ſchlage des Landtagsvorſtandes.

Die Bode-Regulirung, welche heute den
Landtag beſchäftigte, iſt eine Frage, mit deren Löſung
ſich die Staatsregierung ſchon ſeit den 50 er Jahren
des vorigen Jahrhunderts beſchäftigt hat. Mancherlei
Projecte ſind entworfen, infolge ihrer Koſtſpieligkeit
aber wieder verworfen worden, bis man dann endlich

jetzt angeſichts der völlig unhaltbaren Zuſtände dahin
gekommen iſt, eine engere Begrenzung des Melio
rationsgebiets vorzunehmen. und wenigſtens auf
preußiſchem Gebiete gangbare Zuſtände zu ſchaffen,
va ſich leider die anhaltiſchen Intereſſenten vollſtändig
ablehnend verhalten. Die Geſammtkoſten der Regu
lirung auf preußiſchem Gebiet ſind veranſchlagt auf
2700000 Mk. und es ergiebt ſich ſomit bei einem
Betheiligungsgebtet von 6973 ha eine durchſchnitt
liche Belaſtung des intereſfirten Grundbeſttzes von
rund 97 Mk. pro Morgen. Gegenüber der An
forderung der Jntereſſenten, daß von Staat und
Provinz zwei Drittel der Koſten zu übernehmen
wären, find die letztgenannten beiden Faktoren
der Anſicht, daß nicht mehr als die Hälfte der
Koſten aus öffentliggen Mitteln aufgewendet werden
darf und daß die Aufbringung der anderen
Koſtenhälfte den Intereſſenten überlaſſen bleiben
müſſe. Demgemäß würden 1350 000 Mk. auf
öffentliche Fonds zu übernehmen ſein, ſo daß auf
Staat und Provinz je 675 000 Mk. entfallen.
Dieſe Summe wird ſich auf 6 Baujahre vertheilen.
Davon iſt eine erſte Rate von 50 000 Mk. in das
Extraordinarium des Haupthaushalteplans eingeſtellt.
Der Provinzialausſchuß beantragt nun, einen Beitrag
zu den Koſten des BodeRegulirungsprojekts bis zum
Höchſtbetrage von 675000 Mk. unter der Voraus-
ſetzung zu bewilligen, daß ſich der Staat mit einer
gleichen Summe betheiligt. Ueber den Gegenſtand
referirt der Abg. v. d. Schulen burgOſchersleben.
Derſelbe ſchildert in warmen Worten den Nothſtand,
der fich im Stromgebiet der Bode durch deren oftes
Austreten herausbildet und dringend Abhilfe erheiſcht.
Die Vertheilung der Koſten, ſoweit ſie von den
Intereſſenten aufzubringen ſind, ſoll nach der
Leiſtungsfähigkeit der berr. Beſitzer geregelt werden.
Der Referent beantragt ſchließlich, die Vorlage einer
Commiſſton von 15 Mitgliedein zu überweiſen.
Der Referent hob in ſeinem Vortrage noch beſonders
hervor, daß erfreulicherweiſe, nachdem im preußiſchen
Antheile des Bodegediets eine Einigkeit über die
möglichſt baldige Herbeiführung der Boderegulirung
erzielt worden iſt, auch auf dem anhaltiſchen Theile
des Bodegebiets ſich Anzeichen bemerkbar machen,
daß man ſich fernerhin dem gutrn Zwecke dieſes
großen Meliorgtlonswerkes nicht mehr ſtarr ver
ſchließen werde. Jn der Debatte wird gegenüber dem
Project die Rechnung aufgemacht, daß die Durch
führung dis Projects eine Schuldenlaſt von 4 Mill.
der Provinz aufhalſen würde und man ſich auf
den früher feſtgehaltenen Standpunkt ſtellen möge,
daß der Staat überall da einzugreifen habe, wo vie
Anforderungen über die Verhältniſſe der ſ. Z. der
Provinz gegebenen Dotation hinausgehen. Herr
Landeshauptmann Bartels weiſt vemgegenüber
darauf hin, daß der Staat nach der tn ven letzten
Jahren geübten Praxis abſolut nichts geben wird,
wenn nicht die Provinz in der Bewilligung
von Beiträgen vorangeht. Herr Oberpräſident
Dr. v. Bötticher erklärt gegenüber dem vorer
wähnten Warnungsrufe, daß ſchon in den Vor
verhandlungen feſtgeſtellt ſei, daß der Staat ſich
nicht irgendwie an der Melioration betheiligen wird,
wenn die Provinz ſich nicht in erſter Linie betheiligt
und gerade in Beziehung auf das Boderegulirungs

Sellage zum Merſeburger Correſpondent.
projekt ſei er zu der Erklärung ermächtigt, daß an
dieſem Grundſatz abſolut feſtgehalten werde. Auch
hinſichtlich ſpäter auftauchender Projekte könne er nur
die Verſicherung abgeben, daß die Provinz nichts
vom Staate erreichen werde, wenn ſie nicht ſelbſt
thatkräftig Hand anlege. Abg. Oberbürgermeiſter
Schneider Magdeburg tritt im Anſchluß an die
vorſtehenden Ausführungen ebenfalls dafür ein, daß,
wenn man weiten Kreiſen der Provinz in ihren
wirthſchaftlichen Vorwäriskommen behilflich ſein könne,
man die Hand nicht zurückziehen ſolle. Die Vorlage
wird einer Commiſſion von 15 Mitgliedern über
wieſen.

Hinſichtlich der Wittwen und Waiſenver
ſorgungs Anſtalt der Provinz hatte ſchon im
Februar 1900 von der Haushaltscommiſſton des
Landtages der Provinzialausſchuß die Anregung em
pfangen, wegen Ermäßigung der Beiträge eine Vor
lage einzubringen im Hinblick auf die günſtigen Er
gebniſſe dieſer Anſtalt. Der Provinzialausſchuß glaubt
nun jetzt den Zeitpunkt zur Einführung des Umlage
verfahrens gekommen und führt dazu u. g. aus
„Fur das laufende Rechnungsjahr hat der Provinzial
verband nach den jetzigen Beitragsſätzen an Beiträgen
die Summe von 58 798 Mk. zu zahlen. Nach dem
Umlageverfahren würde er zu zahlen haben eine Um
lage von 1 Proz. 9814 Mk., event. Proz.
Ausgleichsfond 4907 Mk., insgeſammt 14 721 Mk,,
ſo daß bei dem Umlageverfahren im laufenden Rech
nungsjahre erſpart wären 44077 Mk. Gegenüber
derartigen Erſparniſſen erſcheint der Uebergang zum
Umlageverfahren im Intereſſe der betheiligten Verbände

dringend geboten. Es machen ſich hierdurch ver
ſchiedene Abänderungen, Neunummerirungen und
redactionelle Aenderungen des Reglements der Wittwen
und Waiſenverſorgungésanſtalt nothwendig deren
Genehmigung vom Provinzialausſchuß beantragt wird.
Beſonders hervorheben möchten wir aus dieſen
Aenderungen, daß feftgeſetzt werden ſoll, „als Mindeſt
beitragsſatzz ſind zweieinhalb Prozent der ver
ficherten Dienſtbezüge zu erheben. Die Vorlage
wird an eine Commiſſton verwieſen.

Die Stadtgemeinden Eisleben, Sanger-
hauſen, Halberſtadt und Aſchersleben
wollen verſchiedene, innerhalb ihres Stadtgebiets
liegende Chauſſeeſtrecken, deren Verwaltung und Unter
haltung jetzt dem Provinzialverbande obliegt, gegen
Entſchädigung zur ferneren Verwaltung und Unter
haltung übernehmen. Dieſe Entſchädigung würde
betragen für Eisleben 2990 Mk., für Sangerhauſen
1620 Mk., für Halberſtadt 52,76 Mk. und für
Aſchersleben 720 Mk. jährlich. Der Provinzialaus
ſchuß beantragt, den Abſchluß bezüglicher Verträge mit
den betr. Stadtgemeinden nach Maßgabe vorliegender
Entwürfe zu genehmigen. Die Sache ſteht zu ein
maliger Schlußberathung der Landtag ertheilt nach
dem Referat des Abg. Fürſt Chriſtian Ernſt zu
Stolberg-Wernigerode ohne Debatte ſeine
Zuſtimmung.

Der Kreis Worbis beantragt die finanzielle
Unterſtützung eines Kleinbahnunternehmens. Die in
Betracht kommende Summe beziffert ſich auf etwa
300 000 Mk. Die Vorlage wird einer Commiſſion
von 9 Mitgliedern überwiesen.

Es erfolgt ſodann die Erſatzwahl für bürgerliche
Mitglieder der Obererſatzcommiſſion und Stellver
tretern der erſteren.

Die Stadtgemeinde Seehauſen i. A. hat den An
trag auf anderweite Feſtſetzung der ihr zu gering
erſcheinenden Jahresrente für die Verwaltung u. ſ. w.
zweier von ihr übernommenen Provinzial Chauſſee
ſtrecken geſtellt. Der Antrag wird abgelehnt.

Für vie LandtsHeil- und Pflege Anſtalten zu
Nieileben, AltScherbitz und Uchtſpringe iſt ein für
alle gleichartiges neues Reglement entworfen, welches
die Genehmigung des Landtages findet.

Die Sitzung ſchließt 5 Uhr nachm. nächſte
Sitzung Donnerstag Vormittag 11 Uhr.

T TProvinz und Umgegend
Halle, 24. Febr. Geſtern wurde die im

ehelnaligen Bilderſaale des Reſidenzſchloſſes des Kardi
nals Albrecht neu erſtandene evangeliſche Garni
ſonskirche feierlichſt eingeweiht. Das ge
ſammte Offiziercorps, an deſſen Spitze der Diviſtons
kommandeur Generalleutnant von Prikwitz und Gaffron,
die Spitzen der Kaiſerlichen, Königlichen und ſtädtiſchen
Behörden, die Handwerksmeiſter, welche die Einrichtung
geſchaffen, und Abordnungen der beiden hieſtgen Regi
menter waren erſchienen, um dem feierlichen Akte bei
zuwohnen. Auch der kommandirende General des IV.
Armeecorpsé, General von Klitzing war von Magdeburg
herüber gekommen. Die Einweihung nahm der Corps
geiſtliche Herr Superindendent Hermes Magdeburg
vor. Der Akt vollzog ſich in der üblichen Weiſe.
Jhre Mäjeſtät die Kaiſerin hat bei dieſer Gelegen
heit eine Prachtbibel mit eigenhändiger Widmung

27. Februar 1902.
geſtiftet. In dem alten Reſidenzgebäude, in dem ſich
auch das Provinzial Muſeum und das geologiſche
Inſtitut befindet, nimmt ſich die Garniſonskirche
recht ſchön aus.

I Halle, 24. Febr. Jn raffinirter, geradezu
unverſchämter Weiſe operirten mehrere junge arbeits
loſe Barſchen. Sie öſffneten gewaltſam die Thür des
Holzbriefkaftens im Hauptpoſtgebäude, entnahmen
demſelben die Localbriefe, löſten die Marken los, be
gaben ſich zu den Adreſſaten und erhoben von dieſen
das Sirafporto von 10 Pf. Zuvor hatten ſie mit
Blauſtift eine „10“ auf die Briefe c. geſchrieben.
Um die Sache glaubhafter zu machen, hatten ſich
vie Burſchen, die übrigens ermittelt ſind, eine alte
Poſtbeamtenmütze aufgeſetzt.

t Halle, 24. Febr. Der Kaſſirer des hieſigen
nationalliberalen Vereins wurde wegen Unterſchlagung
verhaftet. Die Höhe der unterſchlagenen Summe
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Leipzig, 24. Febr. Jn einem hieſigen Hotel
erſchoß ſich der 30 Jahre alte MarineOberaſſiſtenz
arzt Dr. Alfred Glohe aus Altona, kommandirt
nach dem Knappſchaftslazareth zu Königshütte. Ueber
die Urſache zu dem Selbſtmord war Beſtimmtes
nicht zu erfahren.

t Bautzen, 25. Febr. Auf der Station Pommritz
wurde der Schaffner Rothmann aus Görlitz beim
Oeffnen einer Coupethüre von einem anderen Zuge
erfaßt und getödtet.

Meißen, 25. Febr. Jn Kleinzandel ſind
geſtern Abend vier Knaben im Alter vo 11 bis
14 Jahren beim Schlittſchuhlaufen auf der Elbe
eingebrochen. Sämmtliche 4 Kinder ſind ertrunken

4 Deſſau, 25. Febr. Ertrunken iſt vor
geſtern Abend auf dem Leiner See unweit hier das
12 jährige Töchterchen des Fuhrherrn Schapitz, das
beim Schlittſchuhlaufen war. Uebrigens waren die
11 Jahre alte Anna Mohs und der 11 Jahre alte
Fritz Mohs, beide aus Naundorf, gleichfalls an ein
und derſelben Stelle eingebrochen. Anna Mohs
wollte die Schapitz retten und brach ſelbſt ein, ebenſo
Fritz Mohs, der nun die Schweſter retten wollts.
Als alle drei dem Ertrinken nahe waren und um
Hilfe riefen, eilte der 11 Jahre alte Ludwig Frauen
dorf aus Naundorf herbei, legte ſich lang auf das
Eis und kroch, einen Baumaſt vor ſich herſchiebend
zu den Ertrinkenden hin, und es gelang ihm, die
Geſchwiſter Mohs zu retten, indem ſich dieſe an den
Aſt klammerten und ſodann von ihrem Retter aufs
Trockene gebracht wurden. Beide Kinder hatten ſchon
Waſſer geſchluckt. Leider gelang die Rettung der
Schapitz nicht mehr, da ſie unterm Eiſe verſchwunden
war. Hervorragenden Antheil am Rettungswerke
nahm noch der 10 Jahre alte Leopold Graul aus
Naundorf, der den Frauendorf am Rocke feſthielt,
während die anderen Kinder ſchreiend davonliefen,

e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Februar 1902.

ap. Am Dienſtag Abend 10 Uhr wurde Hier der
im October v. J. von der Handwerkskammer zu Halle
eingerichtete Meiſterkurſus geſchloſſen. Der Beſuch
dieſes Kurſus war durchweg ein guter, die Zahl der
Theilnehmer betrug nahezu 50. Beſonders reger Antheil
wurde an der Buchführung genommen. Nach Schluß
des Kurſus begaben ſich die Theilnehmer mit ihrem
Lehrer Herrn Keſſel nach der „goldnen Kugel“, um
zu Chren des Letzteren einen Commers abzuhalten.
Während deſſelben wurde ein Hoch auf Sein
Majeſtät den Kaiſer ausgebracht und Herrn
Lehrer Keſſel der Dank der Anweſenden für
ſeine aufopfernde Thätigkeit abgeſtattet. Als Zeichen
der Anerkennung für ſeine Verdienſte wurde ge
nanntem Herrn ein ſeitens der Theilnehmer geſtiftetes
Geſchenk überreicht, unſern Altreichskanzler als Waffen
ſchmied des deutſchen Reiches darſtellend. Der ſo
Geehrte war ganz überraſcht und dankte mit herzlichen

Worten für dieſe ſinnige Gabe. Die Theilnehmer
an dieſer Feier verbrachten dann noch einige Stunden
in gemüthlichem Beiſammenſein.

E. v. Wolzogens buntes Theater (Ueber-
brett') erzielte am Dienſtag Abend im Saale der
„Reichskrone“ vor ausverkauftem Hauſe einen durch
ſchlagenden Erfolg. Das reichhaltige Programm
wurde beifällig aufgenommen und rauſchender Brifalb
überzeugte faſt nach jeder Nummer die Künſtler, daß
ihre originelle Vorſtellung das Auditorium in hohem
Grade amüſirte, Die Herren Mitglieder des Pro
vinziallandtags hatten ſich zahlreich eingefunden.

Geſtern Vormittag wurde der etwa 20 jährige
Knecht Otto Richter aus Oberbeuna in ſchwer
verletztem Zuſtande hierher gebracht, um von
einem Arzt verbunden zu werden. Dem jungen
Manne, der beim Bäckermeiſter Rockendorf in Ober
beung in Arbeit ſteht, waren in der Nähe von Unter
beung auf der Heimfahrt die Pferde durchgegangen,



wobei er aus dem Wagen geſchleudert und eine
lange Strecke neben demſelben geſchleift wurde. An
Kopf und Geſtcht zeigten ſich bei der Unterſuchung
des Verunglückten nicht weniger als zwanzig Wunden,
vie theils bis auf den Knochen gingen, ſo daß nach
Anlegung eines Nothverbandes die Ueberführung
deſſelben nach Halle erfolgen mußte.

Jn einer hieſigen Eiſengießerei verbrannte
ſich geſtern der Lehrling H. den einen Fuß mit
flüſſtgem Eiſen derart, daß er ärztliche Hülfe in An
ſpruch nehmen mußte.

Halleſches Kunſtleben. Halle, 24. Februar 1902.
In der verfloſſenen Woche fällt eins der hervorragendſten
Ereigniſſe der Muſikſaiſon: das Conzert des Berliner

Tonkünſtler-Orcheſters unter Leitung des Hofkapell
meiſters Richard Strauß. Wir haben nun den genialſten
der lebenden deutſchen Componiſten an der Spitze eines
großen Orcheſters kennen gelernt und jeder Beſucher des
Conzerts das merkwürdigerweiſe nicht ausverkauft war

wird die Gewißheit mit fortgenommen haben, daß ihm
an jenem Abend Kunſtgenüſſe von eminenter Bedeutung
übermittelt worden ſind. Was zunächſt das Programm be
trifft, ſo haben wir für die Bekanntſchaft mit der Bruck
merſchen D-moll-Symphonie (Nr. 3) beſonders zu danken.
Zum erſten Male iſt der Wiener Symphoniker Anton
Bruckner nun in Halle zum Wort gekommen und der leb
hafte Beifall, der ſeinem Werke folgte, ſagte es deutlich, daß
man der Bedeutung Bruckner's hier ſofort mit vollſtem Ver
ſtändniß begegnete. Die bei aller Originalität in Jnhalt
und Form doch auf Beethoven deutende D-moll-Symphonie
hier in ihren einzelnen Sätzen zu zergliedein, müßte auch zu
weit führen ich beſchränke mich darauf, dem Bedauern Aus
druck zu g eben, dieſelbe, oder eine andere Bruckner'ſche
Symphonie nicht läugſt ſchon auf dem Programm eines der
Concerte des WinderſteinOrcheſters etc. gefunden zu haben.
Allerdings konnte das Bruckner, ſche Werk wohl auch einen
berufeneren Jnterpreten als Richard Strauß nicht finden
Als eigene Compoſitionen hatte Richard Strauß für das
hieſige Conzert die geniale Tondichtung „Don Juan“
(nach Nicolaus Lemann) und die große Liebesſeene aus dem
jüngſten erfolgreichſten Bühnenwerke: „Feuersnoth“ ge
wählt. Wir ſtanden dadurch vor der außerordentlich inter
reſſanten Thatſache, zwei Compoſitionen aus ganz
auseinanderltegenden Schaffenspertoden zum Vergleiche
dicht nebeneinander geſtellt zu finden. Nun auufrichtig
bewundert habe ich den jungen Meiſter in beiden Werken
es offenbart ſich in ihnen eine ſtark ausgeprägte künſtleriſche
Jndividualität, ein unverſiegbarer Quell der Erfindung, ein
unübertrefflicher Meiſter in der Miſchung der Orcheſterklang
farben, kurz: ein muſikaliſches Gente! Am Schluſſe des
Programms ſtand Liſzt's „Les Prèludes“. Was nun die
Leiſtungen des Orcheſters, die Wiedergabe der erwähnten
Werke betrifft, ſo hat ſich hier eklatant gezeigt, was ein
Dirigent von den Qualttäten eines Richard Strauß aus
einem Orcheſter machen kann, das noch im Anfange dieſes
Winters kaum genannt wurde. Jetzt darf das Berliner
Tonkünſtler-Orcheſter, das über ausgezekchnete Streicher
verfügt und auch in den einzelnen Bäſergruppen vorzüglich
beſetzt iſt, auf die Bezeichnung als Orcheſter erſten Ranges
unbeſtreitbar Anſpruch erheben. Niemals fehlt es an klang
licher Nobleſſe, niemals auch an der wünſchenswerthen Aus
drucksfähtgkeit und es war ein Vergnügen, zu beobachten,
mit welchem Verſtändniß und mit welcher Schlagfertigkeit das
Orcheſter den geiſtvollen Jntentionen ſeines Führers folgte.
Einen Enthuſiasmus, wie er an jenem Abende in den
„Kaiſerſälen“ in Erſcheinung trat, habe ich in Halle noch nicht
erlebt, ja! ich muß ſagen, daß ich unſerm Pubukum gar nicht
zugetraut habe, daß es in ſolchem Grade entflammt werden
könne. Der Beifallsjubel und die Hervorrufe des Meiſters
Richard Strauß wollten ſchier kein Ende nehmen. Der
vierte (letzte) Kammermuſikabend des Arno Hilf-Quartetts
hatte zwei hier ſchon öfters gehörte Werke, das D-dur
Quartett von Tſchatkowsky und das A-moll-Quartett
(Op. 132) von Beethoven, außerdem aber eine Neuheit:
ein Klavierquartett (Op. 15) von Heinrich XXIV., Fürſt
Reuß, auf dem Programm. Das Jntereſſe für letztere,
recht beachtenswerthe Compoſition wurde dadurch erhöht,
daß der Componiſt den Clavlerpart ſelbſt ſpielte. Jm
Uebrigen ließen die vorzüglichen Leiſtungen der Kürſtler
vereintgung ven Wunſch erwachen, daß auch für

ferner das Fortbeſtehen dieſer Kammermuſik Veranſtaltungen
geſichert ſein möge. Der Shakeſpeare-Cyklus
un Stadttheater wurde durch eine ſceniſch wie dar
ſte lleriſch woylgelungene Aufführung des „Sturm“ (mit
der Tauberr' ſchen Muſik) fortgeſetzt. Eine liebenswürdige
Neuheit präſentirte man uns mit dem Versluſtſpiel: „Frau
Könitgin“ von Schönthan und Koppel-Elkfeld.
Das in „artige Reimlein“ gebrachte Stück hat zwar nicht
gerade hervorragenden litterariſchen Werth, auch iſt ſeine
Fabel nicht ſehr neu, aber es hat doch in der Sprache und
in den bühnenwirkſamen Situationen Vorzüge aufzuweiſen,
die eine angenehme Unterhaltung verbürgen. Dazu kommt,
daß die Aufführug durch die Leiſtungen von Frl. v. Schul tz
und Herrn Kungth eine recht gute iſt. Wenn ich über
Die geſtrige „Drompeter“ Aufführung Nichts zu ſagen weiß,
Dann hoffe ich bei Jhren Leſern nicht Unzufriedenheit hervor
zurufen ich leiſte mir den Genuß der Neßler'ſchen
Oper nur, wenn es unumgänglich nothwendig iſt. o

Aus den Kreiſen Merſeburg ung Enerfurt.
s Lauchſtädt, 23. Febr. Das einem Halle

ſchen Conſortium gehörige Bauerngut Nr. 10 und
11 zu Niederclobikau mit ca. 165 Morgen in guter
Kultur ſtehenden Aeckern, vollſtändigem lebenden und
todten Jnventar, Vorräthen ec., ſollte am Freitag
im dortigen Gaſthoſe durch Herrn Juſtizrath Herzfeld
aus Halle meiſtbietend verſteigert werden. Es hatte
ſich eine ganze Anzahl Intereſſenten eingefunden, vie
meiſt auf die Aecker boten, jedoch nicht in der Höhe,
wie die Beſitzer es erwarteten. Der Termin verlief
reſultgtlos; es wird wohl nunmehr zum Ausſchlachten
ves Gutes kommen.

s Schafſtädt, 25. Febr. In der Halleſchen
Klinik verſtarb am Sonnabend ſpät abends das
dahin übergeführte 6jährige Töchterchen des Stell
machers Brechtel von hier, das ſich am ſelben Tage

infolge Spielens am brennenden Stubenofen auf
ſchreckliche Weiſe verbrannt hatte. Die Mutter, die
im Waſchhaus beſchäftigt war, hatte ihre Kinder in
der Wohnſtube eingeſchloſſen und das Mädchen, als
ſie infolge des Geſchreies der Kinder herbeigeeilt war,
lichterloh brennend vorgefunden.

s Kötzſchau, 23. Febr. Die hieſige 2. Lehrer
ſtelle iſt nach 5 monatlicher Vakanz mit einem Schul
amtskanditaten beſetzt worden, welcher z. Z. in der
Unter und Mittelſtuſe 107 Kinder zu unterrichten hat.

Mücheln, 25. Febr. Ein großes Unglück
konnte heute Nachmittag an dem Bahnübergange in
der Nähe des Bahnhofs Neumark geſchehen. Ein
Kutſcher mit einem Paar junger muthiger Pferde vor
ſeinem Gefährt, hatte ein Paar Damen und ein
kleines Mädchen abgeholt und fuhr in demſelben
Augenblick weg, als ſich der Zug um 3 Uhr 19 Min.
nach Mücheln in Bewegung ſetzte. Da verlor der Kutſcher
die Gewalt über die ſcheu gewordenen Pferde und dieſe
waren eben im Begriff, dicht vor der Maſchine über den
Bahndamm zu raſen, als ſich der Wagen noch
rechtzeitig überſchlug und die Böſchung hinab in
den tiefen Schlamm ſtürzte. Die Jnſaſſen des
Wagens kamen abgeſehen von dem erlittenen
Schlammbade, mit dem Schrecken davon nur der
Kuiſcher, welcher unter den Wagen zu liegen kam
und ſich durch den Moraſt hindurcharbeiten mußte,
hatte einige Verletzungen im Geſicht erlitten. Die
Pferde waren an der nahen Geiſel ſtehen geblieben.

Mücheln, 24. Febr. Heute Morgen in der
dritten Stunde brach in einem Nebengebäude des
Gaſthofs zum Hirſch in Gehüfte Feuer aus.
Da ſchnell Hilfe zur Stelle war, konnte ſich daſſelbe
nicht weiter ausbreiten und ſo blieb es bei einem
Stubenbrand. Wie das Fever entſtanden, iſt noch
nicht ermittelt.

s Freyburg, 25. Febr. Jm Wilsdorfer Forſte
wurde geſtern Mittag von Holzarbeitern der Leich
nam eines gut gekleideten Mannes im Alter von
40 bis 45 Jahren gefunden, der ſchon vor mehreren
Wochen dort ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht hatte. Ueber die Perſönlichkeit des Selbſt
mörders wurde bisher Sicheres nicht ermittelt.

s Querfurt, 24. Febr. Die Stadtver-
ordneten beſchäftigten fich am Donnerstag mit der
Feſtſetzung der Kommunaletats. An Steuern
werden die bisherigen Sätze erhoben 140 Prozent
Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 190 Prozent
Zuſchlag zu den Realſteuern, ebenſo zur Gemeinde
einkommenſteuer. Der Kämmereikaſſenetat hat in den
letzten zwei Jahren eine weſentlich höhere Schluß
ſumme erhalten durch die Aufnahme der Gelder für
das Amtegerichtsgebäude und das Elektrizitätswerk.
Dieſer Kaſſenetat ſchließt ab mit 122900 Mk., der
Schulverwaltungskaſſenetat mit 56 400 Mk. und der
Armenkaſſenetat mit 11400 Mk.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 27. Febr. Theils
ſtark nebliges, theils heiteres, trockenes Froſtwetter.

28. Febr. Keine Aenderung.

Vermiſchtes.
(Die Verhandlung des Altenbekener Eiſen

blahnun glüſckes) findet am 21. März vor dem Landgericht
Paderborn ſtatt. Angeklagt ſind die Blockwärter Meyer
und KleinhausAltenbeken und der Zugführer PetersBerlin.

(Ein verſchwundenes Grabdenkmal.) Eine
höchſt ſonderbare Nachriet kommt aus Malmkrog in Sieben
bürgen, dem Stammſitze des einigen Fürſtengeſchlechtes der
Apofi. Das ſehr werthvolle Grabdenkmal der Familie Apafi,
ein maſſiver Marmorſarkophag mit kunſtreichen Skulpturen,
eines der hervorrogendſten Kunſtdenkmäler Stebenbürgens, iſt
aus der Gradkapelle in Malmkrog, in der es ſeit dem 17.
Jahrhundert geſtanden hat, ſpurlos verſchwunden Hierzu
bemerkt das „Siebenbürgiſche deutſche Tagblatt“: „Wohin das
Denkmal, das eine Sehenswürdigkeit nicht nur des entlegenen
kleinen Dorfes Malwkrog, ſondern des ganzen Landes bildete,
und deſſen Gypsabguß die ungariſche Abtheilung der Pariſer
Weltausſtellung zierte, gekommen iſt, weiß Niemand zu ſagen.

(Von Radfahrernerſtochen.) Montag Abend gegen
7 Uhr begegneten, wie aus Oſterfeld in Weſtf. berichtet
wird, dem Ehepaar Jetzel, dem Schwager Keller und dem
Koſtgänger Menzel, die von einem Spaztergange zurückkehrten,
drei Radfahrer vhre Laterne. Da die Spazkergänger ange
rempelt wurden, ſtellte Jitzel die Radfahrer zur Rede, worauf
dieſe ohne Weiteres über ihn herfielen. Der Angegriffene
erhielt u. A. einen Meſſerſtich in den Hals, welcher die
Schlagader traf und den Tod zur Folge hatte. Keller wurde
ebenfalls ſo ſchwer durch Meſſerſtiche verletzt, daß er im
Krankenhauſe ſtarb. Die Angreifer, drei Oeſterreicher, ſind
verhaſtet, indeß iſt der Hauptthäter noch nicht feſtgeſtellt.

(Selbſtmord eines Ctrkusdirectors.) Jn
Steinheim bei Hanau erſchoß ſich der Cirkusdirector Balle s
infolge von Familienzwiſtigkeiten. Er war aus NewYork

übrigen ſolche von Mohamedanern. Die Ansgrabungen
dauern fort. Dex Landeschef des Kankaſus, Fürſt Gallzyn,
beſichtigte am Montag Schemacha. Die Bodenſchwankungen
haben aufgehört. Aus Schemacha ſind im Ganzen 50 00

Perſonen ausgewandert.
(„Du biſtja mein Papal,) Der Tod des welfiſchen

Reichstagsabgeordneten Freiherrn von Hammerſtein in
Hannover, welcher das jüngſte don 21 Kindern des hannoverſchen
Oberforſtmeiſters von Hammerſtein war, wovon 18lebten, erinnert
an verſchiedene Schnurren über dieſen Familkenſegen. Daß
der glückliche Vater die 18 nicht immer richtig unterſcheiden
konnte, auch ſehr häufig die betreffenden Namen nicht wußte, ift
noch das wenigſte. Einmal ſoll er aber einen 6 jährigen Burſchen
auf der Straße in der Goſſe umherwühlen geſehen haben mit ent
ſprechend zugerichtetem Anzug Er ſchalt ihn voll Entrüſtung
gehörig aus, war aber ſehr verblüfft, als auf ſeine Frage
„Wie heißt du Schmutzſink denn der kleine Knirps indignirt
ihm vorhielt. „Du biſt ja mein Papa! Kennſt du mich denn
nicht 2“ Bei ſolchem Segen iſt es übrigens kein Wunder, daß
vor mehreren Jahren einmal beim Hammerſteiu'ſchen Familien
tage 66 ausgewachſene männliche Hammerſteine aufmarſchirten.
e

Neueſte Nachrichten.
New-York, 26. Febr. Vor dem Beginn des

Feſtmahls auf der „Hohenzollern“ über
reichte Prinz Heinrich Miß Rooſevelt als
Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers ein
goldenes Armband mit dem Bildniß des Kaiſers,
umgeben von Diamanten. Das Feſtmahl dauerte
12 Stunde. Prinz Heinrich ſaß zwiſchen Frau
Rooſevelt und Fräulein Alice. Gegenüber dem
Prinzen ſaß Präſtvent Rooſevelt zwiſchen dem deutſchen

Botſchafter v. Helleben und dem Vizeadmiral von
Tirpitz, neben dieſem der Hofmarſchall Vizeadmital
Freiherr v. Seckendorff. Außerdem nahmen an dem
Mahle theil die Herren aus dem Gefolge des Prinzen
Heinrich und des Präſtdenten Rooſevelt, einige her
vorragende amerikaniſche und deutſche Perſönlichkeiten,
ſowie Karl Schurz. Präſident Rooſevelt reiſte um
3 Uhr nach Waſhington ab. Nach Beendigung
des Feſtmahls auf der „Hohenzollern“ traf Prinz
Heinrich und Gefolge an der Battery, Südſpitze
von New-ork, ein und begab ſich von dort unter
militäriſcher Eskorte den Broagdway hinauf zum
Rathhaus. Der Broadway, welchen ver Prinz hinauf
fuhr, trug reichen Flaggenſchmuck in amerikaniſchen
und deutſchen Farben. Um 4 Uhr langte der Prinz
im Rathhaus an und wurde vom Mayor, ſowie
230 Bürgern und Aldermen empfangen und nach
dem AldermenSaale geleitet. Hier wurde dem
Prinzen das Ehrengaſtrecht der Stadt ver
liehen und ihm die Urkunde hierüber in einem
vergoldeten Etui überreicht. Das Rathhaus war
außen und innen herrlich geſchmückt. Seitdem
Lafayette im Jahre 1824 dieſe Auszeichnung zu Theil
wurde, iſt Prinz Heinrich der erſte, dem das Ehren
gaſtrecht verliehen worden iſt. Nach dem Feſtakte
begab ſich der Prinz auf die „Hohenzollern“ zurück
und vor dort zum MayorsGaſtmahl im Metro
politanClub, welches um 7 Uhr ſeinen Anfang
nehmen ſollte.

New Hork, 26. Febr. Nach dem Mayorsbankett
begab ſich Prinz Heinrich 8 Uhr abends in das
glänzend erleuchtete, mit Blumen und Fahnen in
deutſchen und amerikaniſchen Farben geſchmückte
Opern haus. Beim Betreten der Loge wurde der
Prinz mit der Preußenhymne begrüßt. Zur Auf
führung kamen Theile aus Lohengrin, Tannhäuſer,
Aida, Carmen, Traviata u. a. m. Jn den Pauſen
wurden deutſche Kriegslieder und amerikaniſche Pot
pourris geſpielt.

New-York, 26. Febr. (LaffanMeldung.) Jn
ſeiner Rede bei Verleihung des Ehren
bürgerrechts der Stadt New York an den Prinzen
Heinrich betonte der Bürgermeiſter beſonders noch die
Thatſache, daß das deutſche Element in NewYork
auf allen Gebieten ſeinen vollen Theil zur Entwicklung
der Stadt beigetragen habe, in Jnduſtrie und Handel,
auf dem Gebiete der Bildung und der Künſte
Prinz Heinrich fei beſonders herzlich begrüßt worden
wegen der hohen Werthſchätzung und der aufrichtigen

Freundſchaft, die man ſowohl ihm als ſeinem
kaiſerlichen Bruder in Amerika entgegenbringe. Er
hoffe, daß der Beſuch die Bande der Freundſchaft
zwiſchen den Verreinigten Staaten und Deutſchland
noch befeſtigen werde.
h

Prodnetenbsrſe.
Beorlin, 25. Februar.

Waizen 100e kg Mat 17050, Jnn 170,25, Auguſt
e Mi

Koggen 1000 kg Mat 149,50, Juli 149,00, Auguſ
Haſer 1000 kg Mat 158,75, Juli 157 25 M.

r 1000 kg runder loco Mai 120,00 Juli
Rüböl, 100 u Mat 55,20, October 54 20 W.
Spiritus 70er loco 34,10 Mk.
Auf die überraſchend ſtarke Verflaunung Nordamerikas iſt

das Angebot für Getreide ſo ſchwach es auch war, ziemlich
zum Uebergewicht gelangt und hat die Preiſe für Weizen
und Roggen merklich gedrückt; auch Hafer war im
Lieferungshandel billiger. Rüböl nicht preishaltend.
Das Angebot für 70er Spiritus loco ohne Faß war
nicht größer als geſtern bei dem Preiſe von 34,10 Mark,
Umſatz 16000 I.
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